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©itpng baS ißrojett für bie SluSfteEungSbauten oon
Slrdjiteft Sllbert Maurer, SRüfchlifon, baS mit bem

erßen ißreiS bebaut rourbe, nacß einigen Meinen Slbäro
berungen angenommen; mit bem S3au mirb anfangs
ffebruar begonnen.

®a ba§ SRefuttat beS ißlafatroettberoerbeS nidjt
reßloS befriebigte, rourbe bet ©eroinnet beS erften ißreifeS,
Äunßmaler Dtto Siö^Ier in 31 a tau, beauftragt, ein
jroetteS bßlaSat p entœerfen, roelcïjeS nun aEgemetn be*

friebigt unb pr StuSföbtung gefangt. ®iefer neue ®nt=

rourf bringt in lapibaren Sinien bie (Silhouette beS

Sabener StabtturmeS unb börfte als gutes ißtopaganba*
mittel feinen $t»«£ erfüllen, ®ie Stnmelbungen bet SluS*

fteHer mehren [ich in erfreulicher SBeife; eS ift beute

frf)on ©ernähr gegeben, baß btc Sabener ©eroetbefchau
einen Maren ©Inblict in ©enterbe unb ^nbußtie beS

ftantonS Slargau geben mirb.

23om Dolimarlt. (Äort.) ®ie Srennbofpreife oet*
änberten fid) feit bem legten ffrühfahr nid^t roefentlid).
®te ilreislage blieb im allgemeinen giemti«^ feft. SluS
ben in fester 3^it fiattgefunbenen iBrennholperfäufen
machte ftd) aEerbingS ein leichter ^reiSrüctgang bemerM

bar; es fcfpeint, baß bie große ©infuhr oon auSlänbifchent
SBrennßolj auf bie greife her ^nfanbmare brüctt. Slud)
bie in fester gefnnfenen .toßlenpreife beeinftuffen
ba§ $8rennhoIjgefd)äff. ®ie ©Errichtung »on phlreidfen
elettrifdjen fieipngen trägt ebenfalls pr SSerminberung
ber Nachfrage bei, troßbem glaubt man im allgemeinen
mit ben leßtjährigen greifen redpen p tonnen. 3®
Stooember betrugen in ben Kantonen ©t. ©allen, Sippen*
$eE unb ©laruS bie greife für iörennhoßs pro ©ter
franfo 93ahnßation ober Äonfumort : tftabelbolj) 20 bis
26 ffr., ißrügel 17—23 ffr., 33ud)enholj: ©cßeiter 26
bis 32 ffr., ißrügel 22—30 ffr., ißapier|olj mit fftlnbe
21 ffr., ohne fHinbe 24 ffr. ffür ÉeiêroeEen mürben
pro ©tücE bepblt : Sänge 100 cm, Umfang 100 cm :

tannene 60—80 9lp,, buäfene 70—90 fRp- Sänge 90 cm,
Umfang 90 cm : tannene 50—70 3îp,, buchene 60 bis
70 3tp. Sänge 70 cm, Umfang 70 cm : tannene 40 bis
50 SRp., bud^erte 50 — 60 fRp,

®ie am 10. Qartuat abgehaltene |)oljganf ber DrtS*
gemeinbe ©omiSmalb (©t, ©aßen) geigte fo jtemlid)
ben ©harafter unb bie ©pmptone ber allgemeinen |rolj=
marttlage in ber ganjen @d)roei$, befonberS aber in ben
©renjfantonen : SBenig 33ebatf unb 3"^ödffialtuirg im
Äauf, mit entfprecßenbem ®rttcf auf bie greife butdf bie

Ääuferf^aft. demgegenüber buret) bie SSerfäufer Slnleh*

nung an bie leißjährigen greife mit einer fftebuftion oon
girta 3 ffr. pro ©ter unb pro ml 93on ben prn 33et=

tauf gebrachten 167 m® 9Ru^t>olg blieben jirta 55 m®

unoertauft, meil feine Singebote ober nur foldje erfolgten,
bie unter bem 93oranfcl)lag ftanben. ©benfo blieben einige
Slbteilungen Skennlplg unoertauft. ffür bie oerfauften
Slbteilunaen remitierten folgenbe greife: îrâmelbolj Ï.
unb IL'Dualität per m® 48—50 ffr., 93auhol,^ mit 0,60
bis 0,90 m® SJlittelßamm 35—42 ffr., Sauholj mit 0,30
bis 0,50 m® SDtittelßamm 29—30 ffr. ®aS feol^ liegt
im SBalbe an guten ©ehliitroegen aufgekauft. ®er
îranéport auf bie Sägen fofiet ca. 4—5 ffr. pro nr.
ffür Stabelholjfchetter I. Qualität mürben 12—14 ffr.,
für 58uchenfd)eitet I. Dualität 18—24 ffr. per ©ter be*

pt)lt. ®te 3utüdlpftung ber Ääufer oon SEußholj Hegt
root)l junt ®eil in bem momentanen ©tififtanb im Sau*
gemerbe, ferner in ben mit ffmportlplj auS oalüta*
fdfmadfen Sänbern überfülltet! Sagern ber ®roß|olj=
bänbler. ®ie gegenwärtige ©perte für ©infufp oon
iRunbholj bürfte biefe Sager bo«h aHmählich mieber |pm
©dfroinben bringen unb bamit unfern fdfmeiprifciSjen

^iol§martt neu beleben. @S muß bamit nicßt oerlangt
roerben, baß bie greife in ber fommenben
beftenS ben leßtjäßrigen entfprecßen müffen. ©ine 9te*
buftion unter gegebenen ißerhältniffen oon 3—5 ffr.
pro m® mirb ficß ber SSalbbefißet gefallen laffen. ®ann
aber foE bie SEatfterei ein ©nbe fpben, ba bamit bie

SJiinimalanfäße für bie ©albbefißer erreicht ftnb. ®ie
ßohen Untoßen, bie heute ben SBalbbeßßer belaften, be*

hingen auf aEe ffäUe einen 3Jlinimalerl5§ für bie 2Balb*
probutte. Sluch auf bem !Btennf)olptarft muß mit einem
Slbfißlag gerechnet roerben gegenüber ben le^tfätjrigen
greifen. ®ie§ ift nidjt bloß ber ftarîen ©infuhr p oer*
bauten, fonbern faft mehr nod) bem milbett Regiment
bkfeS SBinterS. ©obann [ermöglicht gerabe auch baS

milbe SBinterroetter bie Slrbeiten im ®albe. SlEübetaE
mirb ^olj gerußet unb pm Set taufe bereitgeßeEt. ®urd)

,55. 4t Mustr. fchweiz. HKBdw.-ZàNg «„Meisterblatt")

Soppslt« »«»Sizi«» ««ü k,stt«»!î?Bî»sKN<s
mit ssIdstWiFEM Varscklld uncl îiuzeNsxerun^.

SKVS«
«ZZVMUAWAMKW SWUMWMK«

K«Z?K u-«» W»ZZ^K Z?K»M^.BKSK«
S»W NKV UGW

5»GLKL^ VWD ttV^T
SkäKMS?VKS8WMKMßWUW

QMS

KKKSSiRS x»WMMà.AKNK
âW«LK^VVG5àâGKR s^Z

Uî«?MLK W0e«I.^E1-LS 2
?N^AS>»iG« - tZ-KUK« à ZS ° «gKüK« s K«I.W«U !!«./«

s
' -V/ ' '

Sitzung das Projekt für die Ausstellungsbauten von
Architekt Albert Maurer, Rüschlikon, das mit dem
ersten Preis bedacht wurde, nach einigen kleinen Abän-
derungm angenommen; mit dem Bau wird anfangs
Februar begonnen.

Da das Resultat des Plakatwettbew erb es nicht
restlos befriedigte, wurde der Gewinner des ersten Preises,
Kunstmaler Otto Wyler in Aarau. beauftragt, ein
zweites Plakat zu entwerfen, welches nun allgemein be-

friedigt und zur Ausführung gelangt. Dieser neue Ent-
wurf bringt in lapidaren Linien die Silhouette des
Badener Stadtturmes und dürste als gutes Propaganda-
Mittel seinen Zweck erfüllen. Die Anmeldungen der Aus-
steller mehren sich in erfreulicher Weife; es ist heute
schon Gewähr gegeben, daß die Badener Gewerbeschau
einen klaren Einblick in Gewerbe und Industrie des

Kantons Aargau geben wird.

Vom Holzmartt. (Korr.) Die Bremcholzpreise ver-
änderten sich seit dem letzten Frühjahr nicht wesentlich.
Die Preislage blieb im allgemeinen ziemlich fest. Aus
den in letzter Zeit stattgefundenen Brennholzverkäusen
machte sich allerdings ein leichter Preisrückgang bemerk-

bar; es scheint, daß die große Einfuhr von ausländischem
Brennholz auf die Preise der Jnlandware drückt. Auch
die in letzter Zeit gesunkenen Kohlenpreise beeinflussen
das Brennholzgeschäft. Die Einrichtung von zahlreichen
elektrischen Heizungen trägt ebenfalls zur Verminderung
der Nachfrage bei, trotzdem glaubt man im allgemeinen
mit den letztjährigen Preisen rechnen zu können. Im
November betrugen in den Kantonen St. Gallen, Appen-
zell und Glarus die Preise für Brennholz pro Ster
franko Bahnstation oder Konsumort: Nadelholz 2i) bis
26 Fr., Prügel 17—23 Fr., Buchenholz: Scheiter 26
bis 32 Fr., Prügel 22—30 Fr.. Papierholz mit Rinde
21 Fr., ohne Rinde 24 Fr. Für Reiswellen wurden
pro Stück bezahlt: Länge 100 ew, Umfang 100 ew:
tannene 60—80 Rp., buchene 70—90 Rp. Länge 90 em.
Umfang 90 ow: tannene 50—70 Rp., buchene 60 bis
70 Rp. Länge 70 cm, Umfang 70 em: tannene 40 bis
50 Rp., buchene 50 — 60 Rp.

Die am 10. Januar abgehaltene Holzgant der Orts-
gemeinde Gomiswald (St. Gallen) zeigte so ziemlich
den Charakter und die Spinptone der allgemeinen Holz-
Marktlage in der ganzen Schweiz, besonders aber in den
Grenzkantonen: Wenig Bedarf und Zurückhaltung im
Kauf, mit entsprechendem Druck auf die Preise durch die

Kauferschaft. Demgegenüber durch die Verkäufer Anleh-
nung an die letztjährigen Preise mit einer Reduktion von
zirka 3 Fr. pro Ster und pro Von den zum Ver-
kauf gebrachten 167 Nutzholz blieben zirka 55
unverkauft, weil keine Angebots oder nur solche erfolgten,
die unter dem Voranschlag «standen. Ebenso blieben einige
Abteilungen Brennholz unverkauft. Für die verkauften
Abteilungen resultierten folgende Preise: Trämelholz I.
und It. Qualität per 48—50 Fr., Bauholz mit 0,60
bis 0,90 Mittelstamm 35—42 Fr., Bauholz mit 0,30
bis 0,50 Mittelstamm 29—30 Fr. Das Holz liegt
im Walde an guten Schlittwegen aufgeschrankt. Der
Transport auf die Sägen kostet ca. 4—5 Fr. pro m°.
Für Nadelholzscheiter I. Qualität wurden 12—14 Fr.,
für Buchenscheiter I. Qualität 18—24 Fr. per Ster be-

zahlt. Die Zurückhaltung der Käufer von Nutzholz liegt
wohl zum Teil in dem momentanen Stillstand im Bau-
gewerbe, ferner in den mit Jmportholz aus valuta-
schwachen Ländern überfüllten Lagern der Großholz-
Händler. Die gegenwärtige Sperre für Einfuhr von
Rundholz dürfte diese Lager doch allmählich wieder hum
Schwinden bringen und damit unfern schweizerischen
Holzmarkt neu beleben. Es muß damit nicht verlangt
werden, daß die Preise in der kommenden Zeit min-
bestens den letztjährigen entsprechen müssen. Eine Re-
duktion unter gegebenen Verhältnissen von 3—5 Fr.
pro wird sich der Waldbesitzer gefallen lassen. Dann
aber soll die Markterei ein Ende haben, da damit die

Minimalansätze für die Waldbesitzer erreicht sind. Die
hohen Unkosten, die heute den Waldbesitzer belasten, be-

dingen auf alle Fälle einen Minimalerlös für die Wald-
Produkte. Auch auf dem Brennholzmarkt muß mit einem
Abschlag gerechnet werden gegenüber den letztjährigen
Preisen. Dies ist nicht bloß der starken Einfuhr zu ver-
danken, sondern fast mehr noch dem milden Regiment
dieses Winters. Sodann «ermöglicht gerade auch das
milde Wiuterwetter die Arbeiten im Walde. Allüberall
wird Holz gerüstet und zum Verkaufe bereitgestellt. Durch
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afie biefe gaftoren roirb bet SRarft übersättigt unb Me

greife für Brennholz roerben bementfpredjenb eingefießt
roerben. gut Arbeiterfamilien, feie ja pute noä) tjart
genug mit ber ginanzierung ihres fjau§hßfte§ zu fämpfen
haben unb

'

fämtlic|eS (polz für ihren Sebarf laufen
muffen, roerben bie greife nod) hod) genug fein, roenn
biefelbert auch rebujiert roerben. gür SBalbbefihet, bie

Ujr oerfaufMjeS ÜJrennholz felbft ober hurdj eigene ga=
mitiengtieber im Saufe beS ÜB inters aufrüften föunen
bebeuten biefe ©rlofe auch beute nod) einen fetjr refpef
iahten ©rtrag gegenüber frühem Bahren.

liebet bie finge auf beut ttargauSf^en frolztnarft
berichtet ba§ „goftnger Saghl." : ®ie Kampagne auf bem

fplzmarlt |ai in biefem Bahr einen ungewöhnlichen 3Ser=

tauf genommen. ®a§ lommt nicht jute^t ba|er, roeil
fid) nun im Aargau bie Sßrobujenten unb^onfumenten
in 'gefäßoffenen ißetbätiben gegemiberfteljen. ®er aar«
gauifÀe ÜBatbroirtfchaftSoerbanb fetjte tror Jöeginn ber
Jpofpetlaufe bie fogenannten SRidjtprsife feft, an roelc|e
bie bem Söerhanb angefdfloffenenrgorftämter beS Staates
unb bie ©emeinben gehunben roaren. ©etteuS ber §olj--
oerbraud)er (©agereien, Kifienfabrilen, frobelroerfe ufro.)
routben ebenfalls ükreinharungen getroffen, roonad) nur
p beftimmten greifen — bie ft(f) etroaS unter ben An=

fä|en be§ üBalbroirilc&afiSoerbanbes beroegien — Ruttb«
hoI$ auf ben Steigerungen abzunehmen fei. ®ie ©iiua=
Hon roar ungefähr bie gleiche, roie cor gahreSfrift, roo
eine Anzahl Steigerungen, fo namentlich früher für
ben |)olptarft mafigebenbe ber ©tabt Böfingen, refultat«
los oerlaufen ftnb.

Um ähnliche Situationen zu oermeiben, hatten ftc|
bie ffofinger Söehörben entfä)toffen, oon einer Ausrufung
beS IRunbholjeö auf einer Steigerung Umgang p nehmen.
3Ran griff p® SRittel ber ©ubmiffionS=AuSfchreibung
unb hott« bamit einen bureaus befrtebigenben ©tfolg.
@§ würben in Böfingen geloft: gür Sannen unb
gic|ten mit einem SRittelftomminhalt bis 0,5 m®: gram
fen 35—37 (1923; gr. 37-38), 0,5-1,0 in»: gr. 44
bis 48 (gr. 43—47), 1,0-1,5 m": gr. 48-50 (gr.
48—54), 1,5—2,0 m®: gr. 50—60 (gr. 56—58), über
2 m®: gr. 60—64 (gr. 59 -64). Sei ber zweiten unb
fünften klaffe ergibt ftd) fomit ein SRehrertöS für baS

Bap 1924, roährenb bei ben übrigen brei Klaffen ber
le|tjährige ©rtrag ber künftigere geroefen ift.

An ber »or ber gofinger ©ubmiffion in 31 arau ab«

gehaltenen Steigerung tonnte nur ein Seil beS auSge«
rufenen ÇoljeS an ben SJlann gebracht roerben. ®er
£Reft ift ebenfalls bur<h ©ubmiffion oergeben roorben.
@§ (teilen ftd) für larau Me ©rlöfe roie folgt: Sannen
unb gleiten : 1. Klaffe gr. 35-40 (1923: gr. 35-40),
2. Klaffe gr. 40—46 (gr. 41-50); 3. Klaffe gr. 46
bis 54 (gr. 47-56), 4. Klaffe gr. 53-57 (gr. 52-
61), 5. Klaffe gr. 53-60 (gr. 60—64). ®ie le&tjfih.
rigen greife ftnb, roie man fiep, in Aarau nur auf ber
erften Klaffe erjielt roorben. Sttuf aßen anberen Klaffen
ergeben fte| Rebuftionen bis zu gr. 6. Auffaflenb ift
aud), baf; bie gofinger ©ubmiffion feie Aarauer greife
auf ber ganzen Sirtie uberholt hat,

Britto au unb Köllilen, bie ihr Runbßolz nad)
goftngen »erlauft haben, haben etroaS beffere greife als
Böfingen aufproeifen. ®er fünfte KretS beS aargauischen
Sßalbroi.rtfi|aftsx)erbanbeS (17 ©emeinben ber île prie
Böfingen unb Kulm) hüben p Seginn be§ SRonatS
(januar 7203 m® @äg=, Sau» unb Sperrholz unb Stangen
buref) ©ubmiffion oerfauft. ©S routben bezahlt füu:
1. ©tätigen 0,10—0,20 m® Sßittelftamrn gr. 33 ;(roie
im 93orja|r); 2. ©petrljolz 0,30—0,40 m®: gr. 37 "(rote
im SSorjahr) ; 3. Saufjolz 0,50—1,30 m®: gr. 39—50
(1923: gr. 40-52), 4. ÜSauholj 0,40—2,00 m«: gr.
52—58 (roie letgeS Bahr), 5. ©ägholz 2,10—4,00 m®:

-üettßnfl („SMftoMatt") Sex. U

gr. 59—63 (gr. 60—65), 6. SSBeimutSföhren 0,60—
1,50 m®: gr. 55—72.

Sott ben gorfioerroalftragen Böfingen unb ÎJrittnau
routben für üöeimutsfößren (1,00—2,00 m® SRittelftamm)
gr. 72—83 gelöft, für Sßittelftamm über 2 m® in go=
fingen gr. 85 per geftmeter. 9iec|t gefuc|t ftnb im
oberen KantonSteil fc|öne Saubholäftämme. ©f^en=,
9iuPaum=, Ktrfc|= unb SBirnbaumholj roerben p hohen
greifen getauft, iïïfan fie|t, bie Senbenj auf bem ßlunb=
holjmarlt. neigt p ftabilen, für bie Überläufer immer
troc| fe|r einträglichen greifen.

fit SdisiB= nï SdariMramet
^littöge« ©nbref) gongen.

®te ©chroeifjbtenner obiger SKarle, bereu oorzugli|e
gtammenbilbung im aUgenteinen bereits roohl belannt
fein bürfte, haben in legtet ßeit einige fonftrultioe 9lb
änberungen- erfahren unb eS ift roohl am beften, hier
gleich auf bie untenftehenben Ébbilbuitgen hhiproetfett,
bie fid) befonberS auf bie Ülbfdjlufjorgane beziehen.

1. ift ein ßleiberhahn, gemeinfam für beibe @afe;
II. ftnb getrennte Jahnen, Sßentilfjaljn für ©auerftoff

unb Éeiberhahn für Slpitßen;
III. jroet getrennte Sentilhahnen für ©auerftoff unb

Sljetrjlen ;
IV. jroei getrennte ßteiberhahnen für ©auerftoff unb

'ïljettjlen ;

V. nur ein ißeiberhah» für Ijetglen;
VI. leine Jahnen, für leiste ükenner. Sie ©tnfteßung

ntuft am fRebujieroentil unb bie Sßegulterung an ber
ÜBafferoorlage oorgenommen roerben;

I.-f-II. ift Me Inorbnung beS eingeihalteten fReiberhahnS
als 2lbfieBhal)u unb ©aSfparer.

B<h empfehle jurn ^Regulieren be§ ÜkennerS nur ben

Ijettjlenhahn, alfo Ausführung + V. I ift bie Ab«

ftefltsng, ober ber ©aSfparer, unb V ift ein Ajetplem
ha|n zum Regulieren beS SSrennerS. ®ieS ift bie ein«

fachfte Art beS ©aSfparerS unb genügt ooßftänbig. ®ie
©inrichtung ift 5 mal billiger als ber bisherige @aS«

fparer unb oiel praltifcher. ÜBenn boh geroünfd|t roirb,
fo lönnen auc| bie anberen Ausführungen geboten unb

ftü|ere Srenner leic|t umgeänbert roerben.
®er ©auêrftoff'Çahn am ©renner ift zum Regulieren

ber glamme burdbauS nich'i nötig. ÜBenn ftc| beim ©r«
roörmen beS iSrennerS ein ©auerfioff=überfch«^ auch

einfteßen roiß, fo gebe id| einfach oud) etroaS mehr
Azetylen. ®aS ©aSoerhältniS bleibt ganj baSfelbe. ®ie
Srennerflamnte roirb in biefem gaße beim richtigen @as«

oerhältniS einzig etroaS ftärfer unb bie ©chroeifjarbeit
ge|t rafter oorroärtS. ®em Anfänger im ©c|roeihen
roirb immer empfohlen, ben ber SERaterialftärle genau
entfprec|enben Srenner oerroenben. ©in geübter
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alle diese Faktoren wird der Markt übersättigt und die

Preise für Brennholz werden dementsprechend eingestellt
werden. Für Arbeiterfamilien, die ja heute noch hart
genug mit der Finanzierung ihres Haushaltes zu kämpfen
haben und sämtliches Holz für ihren Bedarf kaufen
müssen, werden die Preise noch hoch genug sein, wenn
dieselben auch reduziert werden. Für Waldbesitzer, die

ihr verkäufliches Brennholz selbst oder durch eigene Fa-
milienglieder im Lause des Winters aufrüsten können
bedeuten diese Erlöse auch heute noch einen sehr respek
labten Ertrag gegenüber frühern Jahren.

Ueber die Lage mst dem «argauischen HoZMMkt
berichtet das „Zofmger Tagbl." : Die Kampagne auf dem

Holzmarkt hat in diesem Jahr einen ungewöhnlichen Ver-
lauf genommen. Das kommt nicht zuletzt daher, weil
sich nun im Aargau die Produzenten und) Konsumenten
in 'geschlossenen Verbänden gegenüberstehen. Der aar-
gauische Waldwirtschaftsverband setzte vor-.Beginn der
Holzverkäufe die sogenannten Richtpreise fest, an welche
die dem Verband angeschlossenen Forstämter des Staates
und die Gemeinden gebunden waren. Seitens der Holz-
Verbraucher (Jägereien. Kistenfabriken, Hobelwerke usw.)
wurden ebenfalls Vereinbarungen getroffen, wonach nur
zu bestimmten Preisen — die sich etwas unter den An-
sähen des Waldwirischaftsverbcmdes bewegten — Rund-
holz auf den Steigerungen abzunehmen sei. Die Situa-
tion war ungefähr die gleiche, wie vor Jahresfrist, wo
eine Anzahl Steigerungen, so namentlich die früher für
den Holzmarkt maßgebende der Stadt Zofingen, résultat-
los verlaufen sind.

Um ähnliche Situationen zu vermeiden, hatten sich

die Zofmger Behörden entschlossen, von einer Ausrufung
des Rundholzes auf einer Steigerung Umgang zu nehmen.
Man griff zum Mittel der Submissions-Äusschreibung
und hatte damit einen durchaus befriedigenden Erfolg.
Es wurden in Zofingen gelöst: Für Tannen und
Fichten mit einem Mittelstamrninhalt bis 9,5 Fran-
ken 35—37 (1923: Fr. 37-38), 0,5-1,0 m": Fr. 44
bis 48 (Fr. 43—47), 1,0-1,5 m': Fr. 48-50 (Fr.
48—54), 1,5—2,0 m°: Fr. 50—60 (Fr. 56—58), über
2 m°: Fr. 60—64 (Fr. 59—64). Bei der zweiten und
fünften Klasse ergibt sich somit ein Mehrerlös für das
Jahr 1924, während bei den übrigen drei Klassen der
letztjährige Ertrag der günstigere gewesen ist.

An der vor der Zofmger Submission in Aar au ab-
gehaltenen Steigerung konnte nur ein Teil des ausge-
rufenen Holzes an den Mann gebracht werden. Der
Rest ist ebenfalls durch Submission vergeben worden.
Es stellen sich für Aarau die Erlöse wie folgt: Tannen
und Fichten: 1. Klasse Fr. 35-40 (1923: Fr. 35-40).
2. Klasse Fr. 40—46 (Fr. 41-50); 3. Klaffe Fr. 46
bis 54 (Fr. 47-56), 4. Klasse Fr. 53-57 (Fr. 52-
61), 5. Klasse Fr. 53-60 (Fr. 60-64). Die letztjäh-
rigen Preise sind, wie man sieht, in Aarav nur auf der
ersten Klasse erzielt worden. Auf allen anderen Klassen
ergeben sich Reduktionen bis zu Fr. 6. Auffallend ist
auch, daß die Zofmger Submission die Aarauer Preise
auf der ganzen Linie überholt hat.

Brittnau und Kölliken, die ihr Rundholz nach
Zofingen verkauft haben, haben etwas bessere Preise als
Zofingen aufzuweisen. Der fünfte Kreis des aargcmischen
Waldwirtschaftsverbandes (17 Gemeinden der Bezirke
Zofingen und Kulm) haben zu Beginn des Monats
Januar 7203 Säg-, Bau- und Sperrholz und Stangen
durch Submission verkaust. Es wurden bezahlt fà:
1. Stangen 0,10—0,20 m" Mittelstamm Fr. 33 (wie
im Vorjahr); 2. Sperrholz 0,30—0,40 m^: Fr. 37 (wie
im Vorjahr); 3. Bauholz 0,50—1,30 m°: Fr. 39—50
(1923: Fr. 40-52), 4. Bauholz 0,40—2,00 m»: Fr.
52—58 (wie letztes Jahr), 5. Sägholz 2,10—4,00 m°:

-Zettung („Meisterblatt") Sir. It

Fr. 59—63 (Fr. 60—65), 6. Weimutsföhren 0,60—
1,50 m«: Fr. 55-72.

Von den Forstverwaltungen Zofingen und Brittnau
wurden für Weimutsföhren (1,00—2,00 Mittelstamm)
Fr. 72—83 gelöst, für Mittelstamm über 2 ra° in Zo-
fingen Fr. 85 per Festmeter. Recht gesucht sind im
oberen K.mtonsteil schöne Laubholzstämme. Eschen-,
Nußbaum-, Kirsch- und Birnbaumholz werden zu hohen
Preisen gekauft. Man sieht, die Tendenz auf dem Rund-
holzmaà neigt zu stabilen, für die Verkäufer immer
noch sehr einträglichen Preisen.

Vit Schmiß- M SSieittre»»«
Autogen Endretz A.--G., Horgen.

Die Schweißbrenner obiger Marke, deren vorzügliche
Flammenbildung im allgemeinen bereits wohl bekannt
sein dürste, haben in letzter Zeit einige konstruktive Ab-
änderungen- erfahren und es ist wohl am besten, hier
gleich auf die untenstehenden Abbildungen hinzuweisen,
die sich besonders auf die Abschlußorgane beziehen.

I. ist ein Reiberhahn, gemeinsam für beide Gase;
II. sind getrennte Hahnen, Ventilhahn für Sauerstoff

und Reiberhahn für Azetylen;
III. zwei getrennte Ventilhahnen für Sauerstoff und

Azetylen;
IV. zwei getrennte Reiberhahnen für Sauerstoff und

Azetylen;
V. nur ein Reiberhahn für Azetylen;

VI. keine Hahnen, für leichte Brenner. Die Einstellung
muß am Reduzierventil und die Regulierung an der
Wasservorlage vorgenommen werden;

I.-ftll. ist die Anordnung des eingeschalteten Reiberhahns
als Abstellhahn und Gassparer.

Ich empfehle zum Regulieren des Brenners nur den

Azetylenhahn, also Ausführung I M V. l ist die Ab-
stellung, oder der Gassparer, und V ist ein Azetylen-
Hahn zum Regulieren des Brenners. Dies ist die ein-
fachste Art des Gassparers und genügt vollständig. Die
Ginrichtung ist 5 mal billiger als der bisherige Gas-
sparer und viel praktischer. Wenn doch gewünscht wird,
so können auch die anderen Ausführungen geboten und
frühere Brenner leicht umgeändert werden.

Der Sauerstoff-Hahn am Brenner ist zum Regulieren
der Flamme durchaus nicht nötig. Wenn sich beim Er-
wärmen des Brenners ein Sauerstoff-Überschuß auch

einstellen will, so gebe ich einfach auch etwas mehr
Azetylen. Das Gasverhältnis bleibt ganz dasselbe. Die
Brennerflamme wird in diesem Falle beim richtigen Gas-
Verhältnis einzig etwas stärker und die Schweißarbeit
geht rascher vorwärts. Dem Anfänger im Schweißen
wird immer empfohlen, den der Materialstärke genau
entsprechenden Brenner zu verwenden. Ein geübt«
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